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v darin gegeigt, daß die Commiſſtonen durch Schuld
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Beſchlüſſen gekommen ſind, die lediglich als nega
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Der Reichstag hat des Pfingſtfeſtes wegen auf natürlich verdrehten Verhältniſſe rauben jede Hoff

dies noch mehr der Fall ſein beim Hinblick auf
der die

Nicht einmal über die wirth

iſt es zu irgend einer Klärung oder Sicherheit ge
kommen. Der Zolltarif freilich iſt ſo gut wie
Gelreide-, Holzzölle, ſind mit großer Mehrheit das Ereigniß des Bismarck ſchen Urlaubsgeſuchs

e durchgegangen, und es kann ſich in der Folge
Kestun höchſtens noch um Fragen zweiten Ranges handeln.

M eine überlegene ſchutzzöllneriſche Mehrheit im
Reichstag vorhanden iſt, wußte man ja längſt.

Jn
die Berathung der Finanzzölle iſt die Zolltarif

ſteuer und die Tabakſteuer ſind von den betreffen

angenommen worden, doß dieſe Beſchlüſſe ſelbſt Seiten der Finanzminiſter der Einzelſtaaten ge

wie die des Reichskanzlers ſich geſtaltet hat, auch nur
neuen durch ihn zum Abſchluß gebracht werden

Der genommen, nur hat ſie den Steuerbetrag auf die

man ſich auf ein ſolches Maß beſchränkt hätte,
daß den Nationalliberalen das Zuſammengehen mit
den Conſervativen möglich geweſen wäre. Jetzt

weiß kein Menſch, ob nicht das Schutzzollſyſtem
die einzige Beglückung iſt, die uns die gegenwärtige
Reichstagsſeſſton beſcheert, die Frage der Finanz-
reform aber auf ganz unſtchere Zukunftsausſtchten

vertagt wird. Dieſe ſeltſam verwirrten und un

nung, in den großen Fragen, die das allgemeine
Intereſſe beſchäftigen, zu einem erſprießlichen Ende
zu kommen, ſelbſt da, wo die Verſtändigung ein
geleitet und erreichbar geweſen. Verworren und
dunkel liegt die politiſche Zukunft vor uns, und
dem weiteren Verlauf der Reichstageſeſſton kann
man nur mit geringen Hoffnungen und in ge
drückter Stimmung entgegenſehen.

Der Urlaub des Reichskanzlers.
Unter den obwaltenden politiſchen Verhältniſſen

muß die Nachricht, daß ſich Fürſt Bismarck vom
Kaiſer einen mehrmonatlichen Urlaub erbeten hat (ſ-
Unter Deutſchland“) überraſchen und gewiſſer
maßen auch befremden. Indem wir bezüglich der
allgemeinen Lage, die ja hierbei in erſter Linie in
Betracht kommt, auf unſern vorſtehenden Leitartikel
verweiſen, reproduziren wir in Folgendem einige
Bemerkungen, welche die „Nationalzeitung“ an

knüpft. Das Blatt ſchreibt: „Sowohl die Ge
legenheit, bei welcher das Urlaubsgeſuch vorge
tragen wurde (der Kaiſer beſuchte am 26. d. zum
erſten Male das Reichskanzlerpalais nach deſſen
Neugeſtaltung), als die Art der Mittheilung in
der Nordd. Allg. Ztg.“ wie nicht am mindeſten
der Zeitpunkt, wo dies Urlaubsgeſuch geſtellt wird,
beſchäftigen die allgemeine Aufmerkſamkeit und
bilden den Gegenſtand vielfacher Kommentare.
Der Reichskanzler hat bereits zweimal im Reichs

über den Mangel an Unterſtützung von

geſtrigen Sitzung darauf hin
Bemühungen durch „mäßige

begrenzt“ ſeien, „es wird
der Moinent kommen, ſo ſagt Fürſt Bismarck, wo

e ich meinerſeits den Karren nicht weiter hinauf
ſchieben kann, wenn ich nicht entſchloſſenen Bei

Das Zuſammentreffen dieſer Aeuße
den kaiſerlichen Beſuch ſich

anſchließenden Urlaubegeſuches wird für kein blos
zufälliges erklärt. Wir ſelbſt unterlaſſen es, auf
die Kommentare näher einzugehen, welche ſich an
dieſe Vorfälle knüpfen und auf die Berechnung
der Tragweite derſelben, die von einigen Seiten
als jeder weiteren Bedeutung entbehrend bezeichnet

während andererſeits Combinationen aller
werden. Darüber iſt man
wie ſie durch die Initiative

klagt, er hat in der
gewieſen, daß ſeine

und abgenützte Kräfte

ſtand habe.“

daß die Lage,

kann.
um im Bilde des Reichs

kanzlers zu bleiben, ſteckt eben gewaltig drin. Die
Bierſteuercommiſſton hat die Regierungsvorlage an

der Karren,

heruntergeſetzt, ſtatt vier Mk. zwei Mk.
ahezu der bisherige Satz, nur wegen

zölle werden als vergleichsweiſe günſtig bezeichnet.
Das Centrum, dem die Leitung der Angelegenheit
zugewendet iſt, läßt durch den Mund des Herrn
Windthorſt immer noch Zuſtcherungen allerdings
ſehr allgemeiner Natur ergehen, wie dies heute
wiederum der Fall war. Die Beſchlüſſe der Tabaks
euer- und Bierſteuercommiſſton aber bilden ſchlechte

Vorzeichen.“

Volikiſche Aeberſichk.
Die ruſſiſche Regierung ſcheint nicht geneigt

zu ſein, ſämmtliche politiſche Verbrecher nach dem
Feſtland Sibirien zu verbannen, denn wie die
Petersburger Wedomoſti meldet, iſt beſchloſſen wor
den, einen Theil derſelben nach der Jnſel Sachalin
(Tarakai) im ochotskiſchen Meere zu verſchicken,
und zwar auf dem Seewege. Die Reiſe geht dann
über Odeſſa durch den Bosporus und die Dar
danellen, den Suezcanal um Arabien, Vorder und
Hinterindien und China herum durch das japaniſche
nach dem vchotskiſchen Meer alſo ein Weg,
der etwas langer iſt als zwei Drittel des Geſammt
umfanges von Europa und Aſien. Zum erſten
Transportdampfer hierfür hat man die Niſchni
Nowgorod von der freiwilligen Flotte auserſehen,
die augenblicklich noch im marſeiller Hafen liegt
und im Jult zurückkommt. Die ruſſiſchen Kauf
leute in Moskau haben als praktiſche Geſchäfts
leute ſogleich von dieſer Gelegenheit profitirt, indem
ſie mit dem Beſitzer des Dampfers in Unterhand
lung wegen chineſtſcher Waaren getreten ſind, die
dieſer auf ſeinem Rückweg von China mitzubringen

haben würde.
Das Einnahmebudget von Bulgarien be

läuft ſich auf 22,606,000 Fres. und weiſt einen
Ueberſchuß von 11 Millionen auf. Außerdem
cxiſtirt ein durch Erſparniſſe ſeitens der ruſſtſchen
Lerwaltung gebildeter Reſervefond von 12 Mill.
Fres. Dieſe außerordentlichen Hilfsmittel ſollen zu
Arbeiten von unmittelbarer Dringlichkeit benutzt
werden. Die Ausgaben werden die vorhandenen
Mittel nicht überſchreiten.

Unter denjenigen Fragen, welche als Rückſtände
der großen Auseinanderſetzung über die Orient
kriſis noch unerledigt geblieben ſind, iſt eine der
wichtigſten die griechiſche. Der Berliner Con
greß hat es als billig anerkannt, dem Königreich
Griechenland eine Grenzerweiterung im Norden zu
gewähren, über welche jedoch eine genaue Be
ſtimmung in der Friedensurkunde nicht getroffen
iſt. Seither iſt nichts geſchehen, um dieſe Grenz
frage zur Löſung zu bringen. Die griechiſche Re
gierung drängt aber auf einen Abſchluß dieſer
Frage und die Signatarmächte des Berliner Frie
dens werden ſich wohl genöthigt ſehen, bei der
Pforte den griechiſchen Forderungen Nachdruck zu
verleihen. Es handelt ſich vorzugsweiſe um den
Beſitz der Stadt Janina, welche Griechenland be
anſprucht, die Pforte aber nicht herausgeben will.

Aleko Paſcha (Fürſt Bogorides) hat die Ver
waltung Oſtrumeliens angetreten. Ohne einen
Streit um die Mütze iſt es dabei nicht abgegangen
Der Sultan hatte nämlich darauf beſtanden, daß
der neue Generalgouverneur mit dem türkiſchen Fez
auf dem Kopfe in Philippopel einziehen ſollte, die
Bulgaren verlangten dagegen den einheimiſchen

Art der Berechnung
um einige Kalpak. Nun hat Aleko Paſcha die rumeliſche Depu

Die Ausſichten auf die Finanz tation, welche ihn in Hermanly zur Bewillkomninung



erwartete, mit dem Fez auf dem Haupte empfangen,
machte jedoch, als die Deputation ſich zur Umkehr
anſchickte, derſelben das Zugeſtändniß, in Philippopel
mit unbedecktem Haupte einzuziehen. Da das Be
kanntwerden dieſer Nachricht eine bedenkliche Auf
regung hervorrief, ſo ging dem Gouverneur unter
Anführung von Vitatis eine neue Deputation
entgegen, deren Vorſtellungen es gelang, Aleko
Paſcha zu bewegen, entgegen dem VBefehle des
Sultans den Fez mit dem bulgariſchen Kalpak zu

bisher zuläſſtge Arbeitszeit um 6 Stunden wöchenk
lich verlängert werde. Man ſteht daraus, wie der
„Schutz der nationalen Arbeit“ von gewiſſen Ver
tretern derſelben aufgefaßt wird.

ClaſſenKappelmann), einſt der Führer
der rheiniſchen Liberalen (Demokraten), iſt in Cöln
geſtorben. In den letzten 10 Jahren war er nur
noch in communalen Angelegenheiten thätig

Parlamentariſche Nachrichten.
vertauſchen. Aleko Paſcha wurde bei ſeiner An
kunft am Bahnhofe in Philippopel von einer ſehr
großen Volksmaſſe enthuſtaſtiſch begrüßt. Derſelbe
begab ſich von dort in Begleitung einer bulgariſchen
Ehren Escorte nach der Kathedrale, wo ihn der
Exarch an der Spitze des Clerns empfing und zum
Hochaltar geleitete. Der ruſſiſche General Stolypin
hat Philippopel verlaſſen.

Deukſchland.

(Der Kaiſer) hat am Montag beim
Reichskanzler geſpeiſt. Letzterer ſoll ſich bei dieſer
Gelegenheit einen mehrmonatlichen Urlaub erbeten
haben.

Die Kaiſerin) iſt wieder in Berlin
eingetroffen.

es Kanzlers Sohn), Graf Herbert
Bismarck, Reichstagsmitglied und Ritter hoher
Orden, hat eine Petition um Aufhebung des
Civilſtandsgeſetzes unterzeichnet. Als der Graf
noch in Bonn ſtudirte, war er ſo fromm nicht.

S Der Cultusminiſter) hat die Provin
zialbehörden auf die Angemeſſenheit einer Schul
feier am Tage der goldenen Hochzeit der Majeſtäten
hingewieſen. Die Feier des Geburtstages des
Kaiſers ſoll auch für dieſe Feier zum Muſter
dienen.

(Unter den Ueberraſchungen), welche
der Reichskanzler noch in Vorbereitung hat, ſoll
ſich auch ein Geſetzentwurf über Verlängerung
der Etatsperioden von einem auf zwei Jahre
und Ausdehnung der Legislaturperioden von drei
auf vier Jahre befinden. Ein ſolcher Gedanke iſt
vom Reichskanzler ſchon früher wiederholt ange
regt worden jetzt ſollen aber bereits poſttive
Schritte gethan ſein, um ihn demnächſt in Aus-
führung zu bringen, doch wird man bezweifeln
dürfen, ob das Project noch in die gegenwärtige

ermüdete und aufgeregte Seſſton hineingeworfen
werden ſoll. Der Vorſchlag enthält ſelbſtverſtänd-
lich eine ſehr einſchneidende Verfaſſungsänderung
und muß nach vielen Seiten hin dem ſchwer
wiegendſten Bedenken und Widerſpruch begegnen.

Hamburg und Bremen) werden vom
Reichskanzler bald aufgefordert werden, ihre Frei
hafenſtellung aufzugeben. Darauf wird namentlich
Hamburg wohl ſchwerlich eingehen, eher wohl noch
Bremen.

(Unterſtützungswohnſitz.) Der Mi
niſter des Jnnern beabſichtigt folgende Aenderung
der geſetzlichen Beſtimmungen über Erwerbung des
Unterſtützungswohnſitzes. Es ſollen Perſonen im
Alter von 21 (anſtatt bisher von 24) Jahren den
Unterſtützungswohnſitz erwerben können dann ſoll
die Erwerbung nach einjährigem (ſtatt zweijährigein)
Aufenthalt erfolgt ſein ferner ſoll die Gemeinde
nicht nur diejenigen unterſtüßen müſſen, welche den
Wohnſitz haben, ſondern auch diejenigen, welche
einen Unterſtützungswohnſiz nicht nachweiſen
können u. ſ. w. Auch werden noch Beſtimmungen
über Dienſtboten, Lehrlinge, Geſellen, Arbeiter,
welche von den jetzigen abweichen, beabſichtigt.

(Die „KreuzeZtg.“) kann ihre Schaden
freude über die Niederlage der liberalen Partei
nicht verbergen, ſie iſt hocherfreut über die Umkehr
des Centrums und ſieht die Zeit nicht mehr fern,
wo die ultramontanen Brüder wieder zu ihrem
alten Rechte kommen. Den Liberalen ruft ſte
indeß ſpottend zu, ſie würden ſich daran gewöhnen
müſſen nur im ſtillen Kämmerlein noch alten,
lieben Erinnerungen gedankenvoll nachzuhängen.
Und das ſoll ihr gegönnt ſein. Liebe Kreuzzeitung,
wir quittiren über den Eſelstritt, aber nach einigen
Jahren wollen wir uns wieder ſprechen.

GKinderarbeit.) Der Eentralverein der
deutſchen WollwaarenFabrikanten hat beſchloſſen,
durch eine Petition an das Reichskanzleramt zu

auf die Zukunft ſchloß. Möge kommen was da wolle,

Reichstag. Mittwochſitzung. Das Sperr ge
ſetz wurde, nachdem noch der Abg. Lasker gegen das
ſelbe geſprochen, in dritter Leſung definitiv, ange
nommen und zwar genau ſo wie es in zweiter Leſung
beſchloſſen worden war. Darauf wurde die Holzzoll
debatte fortgeſetzt. Das Wort nahm zuerſt der wackere
Vertheidiger der Seehandelsintereſſen Rickert, der ſeine
beſonders gegen die geſtrigen Ausführungen des Reichs
kanzlers gerichtete Rede mit einem muthigen Hinweis

Deutſchlands Nordoſten werde wie einſt in ſchwerer Zeit,
ſo auch jetzt den Muth nicht ſinken laſſen, und wie da
mals von den nordöſtlichen Provinzen Preußens eine
Bewegung ausging, welche ſchließlich zur Einigung
Deutſchlands führte, ſo werde auch jetzt von dort der
Jmpuls zu einer mächtigen nationalen Bewegung aus
gehen. „Wir haben Deutſchland politiſch er
obert, wir werden es auch wirthſchaftlich
erobern.

Der bayriſche Bundescommiſſar Geh. Rath Mayr
ſucht mit gewohnter Schlagfertigkeit, die freilich nicht
im richtigen Verhältniß zu der Beweiskraft ſeiner Aus
ſprüche ſteht, eine ganze Reihe von Einwänden, die in
der Discuſſion der letzten Tage gegen die Holzzölle
erhoben worden ſind, zu entkräften und behauptet nur
durch einen Schutzzoll könne der gänzlichen Verwüſtung
des deutſchen Waldbeſtandes vorgebeugt werden. Darauf
verfochten der bekannte Abg. v. Mirbach und der Land
forſtmeiſter Bernhardt die Vorlage, dann ergriff
Geh. Rath Mayr nochmals das Wort und trug durch ſein

Ueber die Beſetzung des Oberkandes n n
Landgerichtes in Naumburg ſchreibt n
dortige Kreisblatt: Von zuverläſſiger Seite vn
nehmen wir, daß das künftige hieſtge Oberland
gericht wie folgt beſetzt werden wird.
präſtdent Herr Breithaupt, jetzt Ceefprſe
des Appellationsgerichtes hier Senatspräſtdettn n
Herr von Brandenſtein, jetzt Vicepräſtdent des
Gerichtes, Herr Pappritz, Obertribunalsrae
Berlin Oberlandsgerichtsräthe: die Herren h
Juſtizrath Dr. von Kräwel, Neumann, Heſt,
Wieruszewski, Müller und Schmedes, et
beim hieſigen Appellgerichte, ſowie die Herren W

Klocke, Dr. Silberſchlag und von Elmendo er
Räthe des jetzigen Appellgerichtes in Magen rn
Günther, Cämmerer, jetzt Räthe des Appellaſone anf
Gerichtes in Halberſtadt, von Gansauge, App- O

Rath in Frankfurt a. O., und Lehmann n
App.Ger.Rath in Bromberg. Hierzu kreten ne
zwei Räthe für Anhalt und ein noch nicht
nannter Rath für Sondershauſen. Oberſtagtg PIi
anwalt: Herr Staatsanwalt Hecker aus Seine

Was das Landgericht anbetrifft, ſo viduns über deſſen Beſetzung Folgendes e t
Präſident. der jetzige Kreisgerichtsdirectot n

Heſſe hier; Director Herr Werner, Directot
des Kreisgerichtes Liegnitz; Erſter Staatsanwalt.
Herr Staatsanwalt Lanz hier. Die Räthe dieſſs
Gerichtes ſind noch nicht ernannt. hier

t Der Schaden, welchen der Wolkenbru h
gin Dienſtag den Fluren der Ortſchaften Calbe
Eickendorf, Förderſtedt, Aſchersleben u. ſ. w. el
den dortigen Braunkohlengruben zugefügt hat ſſt, rn
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dem Reichskanzler abgelauſchtes Verhalten gegenüber
einzelnen Zwiſchenrufen aus dem Hauſe mehrfach zu
allgemeiner Erheiterung bei. Richter Hagen gab der
Sikuation die treffende Signatur, indem er, auf den
Regierungscommiſſar deutend, wiederholt durch den Saal
rief: „Der kleine Bismarck! Der kleine Bis
marck!“ Abg. Wendt (Centrum) für den Zoll. Darauf
Abſtimmung. Poſition a wird mit dem Amendement
des Abgeordneten Frhrn. v. Lerchenfeld, das „Korbweiden,
geſchälke und ungeſchälte“ hinzufügt, einſtimmung an
genommen. Danach ſind älſo zollfrei: Brennholz,
Reiſig, auch Beſen von Reiſig, Korbweiden, Holzkohlen,
Korkholz, auch in Platten und Scheiben, Lohkuchen
(ausgelaugte Lohe, als Brennmatertal), vegetabiliſche
und animaliſche Schnitzſtoffe. Ueber Poſition c, Nr. I
(Bau und Nutzholz, roh oder blos mit der Axt vorge
arbeitet 100 Kg 0.10 Mk.) wird namentlich abgeſtimmt.
Für den Zoll ſtimmten 172, dagegen 88 Abgeordnete,
Poſition C Nr. 2 wird mit einem Amendement der Abgg.
Freiherr v. Fuerth und v. Schalſcha angenommen
und lautet folgendermaßen „Bau und Nutzholz
geſägt oder auf anderem Wege vorgearbeitet oder zer
kleinert, Faßdauben und ähnliche Säg oder Schnitt
waaren, auch ungeſchälte Korbweiden und Reifenſtäbe
100 kg 0.25 Mk.“ Darnach vertagt ſich das
Haus bis zum 9. Juni.

Die Brauſteuer-Commiſſion hat mit 7
gegen 5 Stimmen beſchloſſen, nicht 4 Mk., wie
die Regierung verlangt, ſondern nur 2 Mk. Malz-
ſteuer zu bewilligen, was dem bisherigen Steuer
ſatz entſpricht.

Während der Vertagung des Reichstags
werden die wirthſchaftlichen Commiſſtonen ununter
brochen, mit Ausnahme der Feiertage ſelbſt, in
Thätigkeit bleiben, da ſie mit ihren Arbeiten noch
ſehr bedeutend im Rückſtande ſind. Der Reichs
tag wird am 9. Juni feine Sitzungen wieder er
öffnen. Wann der definitive Schluß der Seſſton
wird eintreten können, läßt ſich noch gar nicht be
rechnen. Außer der Zoll und Steuerfrage ſoll
unter allen Umſtänden noch der Geſetzentwurf über
die Reorganiſation der Verfaſſung und der Ver
waltung ElſaßLothringens erledigt werden. Der
ſonſtige Arbeitsſtoff, der dem Reichstag noch vor
liegt, wird zum weitaus größten Theil auf eine
günſtigere Zeit vertagt werden müſſen.

Der Herr Reichstagsabgeordnete für Querfurt
Merſeburg, Landrath von Helldorf Run-
ſtedt, hat für den Holzzoll geſtimmt.

WProvinz und Umgegend.
Jn Halle fand am Sonnabend abermals

eine antiſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt. Dr. Richter
präſtdirte und Dr. Waltemath ſprach über Rechte
und Pflichten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer.“
Zum Schluß erhielt der Sozialdemokrat
Schmidt das Wort und verübte ſolchen Skandal,
daß der anweſende PolizeiCommiſſar die Verſamm

erbitten, daß die für die Beſchäftigung von Kindern

der „M. Z.“ zufolge, ein ganz beträchtlicher. Be n
ſonders ſchwer wurden die Gruben „Vereinigung“ e
bei Calbe und „Carl“ bei Förderſtedt betroffen. ſam
Die erſtere iſt vollſtändig erſoffen und es fragt dunte Ml
ſich, ob überhaupt eine Inſtandſetzung möglich iſt,
während Grube „Carl“ das Unglück hatte, durch
die Krume von fünf Morgen Acker zugeſchlemmt
zu werden. Verhältnißmäßig glücklich ſind die
Gruben „Alexander“ bei Eickendorf und die ſiskaliſche
Grube bei Eggersdorf weggekommen. „Alexander
hat den Betrieb bereits wieder eröffnet und die
königliche Grube, welche einen bedeutenden Erdrutſch
unmittelbar am Bahndamm hatte, kommt ſchon
wieder in Thätigkeit. So weit ſich bis ſett über
ſehen läßt, ſind 20 Kohlengruben mehr oder weniger
beſchädigt, jedoch ſind glücklicherweiſe, mit Aus
nahme der Grube „Friedrich Chriſtian“ bei Aſchers
leben, wo ein Bergmann ertrank, keine Verluſte

an Menſchenleben zu beklagen. e
gJn einem Hauſe der Tiſchlerkrugſttaß en re

Magdeburg war vor einigen Tagen bein
Reinigen des Kamins ein Schornſteinfegergehe e
dermaßen feſtgefahren, daß von außen her e
Zertrümmern des Schornſteins zu ſeiner Befreiung büſteg

geſchritten werden mußte. Nachdem man wut
Boben aus ein Loch von circa 1 Meter Höhen
und entſprechender Breite in den Schornſtein gen
ſtemmt hatte, wurde der Aerinſte, der nicht verlehth
iſt, halb ohnmächtig aus demſelben hervorgezögen. h

Der Mann, von welchem wir vor einigen
Tagen berichteten, daß er ſich auf der Kſt ue
zwiſchen Eilenburg und Belißſch in nDrunkenheit des Mordes an einem Förſter ange l

klagt habe, iſt ſeiner Haft wieder entlaſſen en G
d

ergeben, daß ſeinen Angaben aller Grund ſh.
Die Narben, die der Mann gezeigt hat, tüſren I ſun

n

es, wie ſich Jemand eines Mordes ſchuldig un
kennen kann, ohne daß ein Fünkchen n
dabei iſt, mag es immerhin in trunkenem Zuſtande h

geſchehen ſein. hnd

i

n C nachſtehende nIn Gera hat der Stadtrath nach de nen
n

n zen nLeute vor Betrügereien im Milchhandel zu ſchün n n

lung auflöſen mußte.



Aberlin

jubelldſ u iſenbahn zwtſcher n e e e e e en end Wethen le und Graſereien ſollen

Abt, M (Milwoch d. 4. Juni cr., von früh 8 Ahr ab,
t Sah ſentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt

et Veprſſ annt zu machenden Bedingungen gegen gleich baare
W Agahlung verkauft werden.n e bei Bahnhof Merſeburg.

h Weißenfels den 9. Mai 1879.
äwel, Nah Die BetriebsInſpeetion I.
nd Suche Wotthardtsſtraße 33 iſt die 2. Etage zu vermiethen
ke, ſie d ind zum 1. Juli zu beziehen.
nd i e Wohnungen ſind zu vermiethen und T. Julr zu
Ugerihtes n ziehen GCotthardtsſtraße 37.

rRith tg Er gut möblirtes Zimmer mit Schlafeabinet
ort zu vermiethenon Gathnn er Burgstrasse Nr. 11.

Und Miſeränderungshalber iſt eine gut möblirte Stube und
berg Hehl Kammer zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei
und en t Aug. Mohr, Breiteſtraße 10.

deröhauſn P s Swalt Het n billigſt H. Baar, Roßmarkt.
icht anbenf

Frutterkartoffeln
Herr W

hunn noch abgebenEſter u
n

J. Schäfer,
hier. Ah Götthardtsſtraße Nr. 33.
ernannt R ch den bewährteſten und unumſtößlichen Grund

hen der Pil g ſätzen der Naturheilkunde, welche Medizin
der An Geheimmittel in jeglicher Form gänzlich ausſchließt,

r Airch welches ich nachweislich ſelbſt an langjährig Lei
chersleben tn enden dennoch die ſchönſten Erfolge erzielte, ertheill für

gruben J le KrankheitsArten, gleichviel wie dieſelben benamſet
an un mögen, Rath und ſicherſte Hilfe, auch brieflich.

e Gruden n
An Weißenfels. Dietze,bei Födefſ Praktikant der Naturheilkunde,

g erſoffen un Promenade 944 I gegenüber dem Bahnhofe.

nſtandſehunt Sdas Uanglit ne 3
orgen M Breß Koh enſteine,
niß i HandformKohlenſteine
Aicandet i offerirt zu billigen Preiſen

cggekounnn Windberg 2.
wieder etoſ Dreine ded

n ite trockene Waare, in jedem beliebigen Poſten, pro
h fend bis in den Stall II Mark 50 Pf. empfiehlt
en F. W. Vohle, kl. Sixtiſtraße 1.
Ilücklicherv Albert a teh,
n ertran Hutmachermeiſter,
lagn. VDurgſtraße 5, der Stadtapotheke gegenüber,
der tn n bei billigſten, noch nie dageweſenen Preiſen ſein
x eng e Lager moderner Hüte u. Mützen für
n Schoſt Kuaben u. führt alle Reparaturen beſtens aus.

Hetallstiftzahne Gpecialttat)ß vn a
ling u nkeins h natlrlichen) ſepe ich hermetiſch verſchloſſen in 30e. ha n ein und garantiere 20 Jahre Haltbarkeit.
m (ite u eener empfehle künſtl. Zähne mit natürlichem Zahn
in den nd ſofert Beſeitig. des Zahnſchmerzes e. c.

in Gold Silber und AlfenidWaaren.Halle a/S, Keipgiger Straße 71.

J. Fleiſchhauer,
n Juwelier und prakt. Zahnkünſtler.

er ſhen Hamb. Rauchfleisch,
wieder n n ca S Fſund ar. Pfund 90 Pf. bei 30

a heſcn, pr. Sick 7 10 Pfund ſchwer, pr. Pfundu 8 St. 3 Pf. 6 St. 5 a e d Jüriger

s M tn g. m olſchinken (ohne Knochen)
5n c ungin in tn Mund 5 Pf. pr. Pfund billiger.

St n auch. Schweins len
n gut 30 Pfund 3 Pf., 60 Pfund 59 Pfund 6 Mk

c r Ffund billiger

tandihnn A. L. Mohrrahm Klageſormulare
d ort vſende 9 vorräthig vei Th. Rößner, Buchdruckerei,

n gr. Ritterſtr. 28.

des

n Bekanntmachung.

Grieflichen Anfrag. wolle man das Porto beifügen.)

re Fett und ohne Knochen, in ſchönen, ſaftigen Kluft

t

Werüuch. magere feſte Winter-Cervelatwurſt

und. 9 Mk. 50 Pf. 30 Pfund 3 Pf., 60

e les zollfrei und frn franco gegen Poſtnachnahme.M nbentrende Qualitäten nehme gegen Nachnahme

Sonnenſchirme
empfehle in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen.
Elegante Thurmſchirme in Seide von 4 Mk. Herren
Sonnenſchirme auf Glockengeſtell von 2 Mk. an

Reparaturen werden von mir beſtens ausgeführt.

A. II.Nr. A. Burgſtraße Nr. A.
Strohhütel! Strohhüte!
ſowie alle Sorten Sommerhüte für Herren,
Knaben und Kinder werden, um damit zu
räumen, unter und zum Selbſtkoſtenpreiſe
verkauft bei

J. G. Knauth Solin,
Entenplan 8.

Delicate nene engliſche

Matjes-Heringe,
Stück enthaltend, 5 Mk70 Pf., 3 Faß Mk. 10 20 Pf.

Neue ital. Kartoſfeln,
pr. Sack, à Pfd. Netto, 2 Mk. 50 Pf. offerirt

L. Ioh TriestAlles zollfrei und franco gegen Poſtnachnahme. Em-
ballage gratis. Neue Erbſen, Bohnen, Spargel, Karotten,
Rüben, Gurken, Kirſchen ſehr billig, nach Tagespreis.
Händlern Rabatt.

e Wer demnächſt bei Wiedereröffnung der
Jagd täglich größere Partien Rebhühner
liefern kann, beliebe ſich unter Mittheilung

der ungefähren Preiſe und Angabe, ob eventuell Eis
zur Verpackung zu haben iſt, an die Wildpret Handlung
von Adolf Obermeyer in Barmen zu wenden.

S Nur ein Buch, welches wie „Dr. Airy's
Naturheilmethode!““ wirklich bewährte und
leicht zu befolgende Rathſchläge zur Heilung der
meiſten Krankheiten ertheilt, kann eine ſo enorme
Verbreitung erlangen, daß bereits die

e 1160. anothwendig wurde. Dieſes Buch kann ſelbſt jenen
Kranken empfohlen werden, welche die Hoffnung
auf Geneſung bereits aufgegeben haben. Unter
laſſe daher kein Kranker deſſen Anſchaffung, denn
wie aus den beigedruckten Atteſten erſichtlich iſt,
fanden auch jene Hülfe, welche bereits die ver

S ſchiedenſten Mittel erfolglos angewendet haben.
Einen Auszug aus dem 544 Seiten ſtarken, reich
illuſtrirten Buche verſendet Kichter's Verlags
S Anſtalt in Leipzig gratis und franco. H S

SIIIIIIIIIIII zPreis 1 Mark, vorräthig in Fr. Stollberg s
Buchhandlung, welche daſſelbe gegen 1 Mk. 20 Pf. in
Briefmarken überallhin franco verſendet.

Cigarren
eigner Fabrik, zu ſoliden Preiſen, feinſter Qualität,
offerirt als etwas ganz Vorzügliches.

D. Hoffmann
Johannis und SixtiſtraßenEcke.

Rechnungsformnlare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſenvorh. Th. Rosner Alter

Für zahnende Kinder
werden allen Müttern hiermit beſtens empfohlen,
die ſeit ca. 30 Jahren vortrefflich bewährten e

Gebrüder Gehrig's
elcetromotvriſchen

Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern, Zahnkeämpſe e. fern halten. Preis 1 Mk. Da

Nachahmungen exiſtiren, wird erſucht genau zu S
S achten auf die Firma: Gebrüder Gehris.

Hoflieferanten und Apotheker, Berlin S.
Beſſelſtraße 16.

In Merſeburg ächt zu haben in den beiden
theken

Adress- und Visitenkarten

zart und mildgeſalzen, vr. 10 PfundFaß, ca. 32—35 Bedienung jeden

n A. L. Mohr, Ottenſen.

Rohlen- Verkauf.
Von heute offeriren wir zu Sommer-

preiſen ab Grube Delbrück b. Dieskau.
Prima Briquettes mit 55 Pf. pro

Centner,
Dampf-Naßpreßſteine, großes For

mat, vorzüglich feſt gepreßt mit
Mark 9 25 Pf. pro Tauſend,

Geſiebte Knorpel mit 30 r HectoSteinkohle (Oberflötz) 27 liter.
Halle a/S., den 7. April 1879.

Die Gruben Verwaltung.
Dem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend

empfehle ich angelegentlichſt meine

neu eingerichtete Reſtauration und
Harten, verbunden mit Frühſtücks-

Stube und Delicateſſen- Handlung
Mr. 6 Bahnhofstrasse Nr. 6,
wobei ich ergebenſt bemerke, daß ich ſtets beſtrebt ſein
werde, durch gute Speiſen und Getränke, ſowie prompte

meiner werthen Gäſte zufrieden zu
Warme Speiſen jeder Art auf Beſtellung prompt.

G. one Zur Reiſe
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von allen Sorten
Damen, Hrren und Handkoffern zu äußerſt billigen
Preiſen P. Bönecke, Selle's Nachf.,

Roßmarkt.

Calsor VUhelmns-Halle,

Zu den Pfingſtfeiertagen empfehle
außer einem hochfeinen Glas echt
Bayriſch aus Erlangen und Lagerbier
von der bekannten Riebeck ſchen
Brauerei ein Glas

Böhmisch k.
ſowie eine ausgewählte Speiſekarte.

W. G.Außer meinem direct bezogenen Bah
riſchen Bier empfehle ich vorzügliches

Berliner Weisshbier
in Flaſchen in und außer dem Hauſe.

W. Jeißring,
Bayriſche Bier-Niederlage.

Die Mitglieder der

Schmiede- Innung
werden zu dem Montag den 9. Juni, Vormittags

ſtellen.

10 Uhr, in der Reſtauration „Zur guten Quelle“ ſtatt
findenden Quartal hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
Bericht über den Schmiedetag zu Caſſel

2) Berathung und Beſchlußfaſſung über die Geſchäfts
ordnung;

3) Aufnahme neuer Mitglieder
Aufdingen und Losſprechen der Lehrlinge

König, Obermeiſter.

Zur Tanzmuſik in Menſchau
J den 2. Pfingſtfeiertag bei vollbeſetztem Orcheſter ladet

freundlichſt ein F. Rödel.
Am 3. Pfingſtfeiertage

Kriegervereins-Ball.
MEVUSCHAVU.

Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag Nachmittags Tanz
muſik bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt ein

ladet R. Pohle.Wier vom Eis.

Burgſtaden.
Den 2. Feiertag ladet zum Pfingſtbier freundlichſt

ein Berghammer.Muſik von der Capelle des Herrn Krumbholz.

än.Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu Klein
Pfingſten ladet zum Tanzvergnügen bei gut be
ſetztem Orcheſter freundlichſt ein

die Bſingſt- Geſellſchaft.

RKühbenhackeruge dir Igehe f. zahlt für das Pfd. Lumpendie hieſige Pale
n

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und bilig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. werden geſucht Neumaxkt 53.



Pfingſtſechießen
d. privilegirken BürgerScheibenSchühenGeſelſſ

Zum Wiederverkauf
Daſſelbe findet am 3., und 5. Juni d ſh. e gBonbon- und Zuckerwaaren en t Opf

cular übergangen ſein ſollten, hiermit ergebenſt e

in allen gangbaren Sorten empfiehlt en nern nG. Schönhberger, Gotthardtsſtraße. uMerſeburg, den 29. Mai 1879.
Die Unterzeichneten halten ihre Geſchäftslokale Das Direcle

während des zweiten Pfingſtfeiertages ge- Funkenburg,
ſchloſſen und machen n e en aufmerkſam, daß großes Hekien an e
in Folge neuerer Verfügung der hieſigen Polizeibehörde der Fheben von der Stadlechel
Geſchäftsverkehr an Sonn und Feſttagen wäh Anfeng 5ahe etee Pro e e e
rend des Nachmittag Gottesdienſtes von 2 3 e
Uhr ruht. Rischg arten, J henn t Sch

n Robert Burkhardt. P. Ortmann. E. A. Steckner. Morgen n n SegenFrdr. Demme. J. G. Reichelt. Friedr. Weiß. Extra EConcert, nH. F. Exius. Adolf Schäfer Reinh. Wirth. gegeben en hieſigen Trompeter. Cor Nr wg
n Auguſt Heber. J. Schönlicht. Gebr. Wiegand. Anfang 24 Uhr. Ferd Weini G. Hoffmann. M. Schwarz. Wilh. Wolf Funk enburg n tJ Meſſt. M S r Den zweiten Pfngſtſetertag liniei e ngenſige Wtternng es v Thee ei S b S e ne e M G. BrandinSomuneranzaiige für Herren von Mk.

S an, Comtoſre, Hause Garten und
nenden Köclge, von Mk. 2.75 an,Faeguettes in Cachemir, Rips, Panama, Turntuch,
Luſtre c. in allen Farben von Mk. 3.50 an empfiehlt
die Kleiderhandlung von

Zvilipp Gaab,
tadtkirche.an der

Den 32. Pfingſtfeiertag von Abends Uhr ab

öſfentlicher Ball.

Hoſpitalgarten.
Sonnabend den 31. Mai Salzknochen

Preus

J der
Am 1. Pfingſtfeiertag Nachmittag Stollen Auskeg n e

den 2. und 3. Feiertag von Abends 7 Uhr ab en en

W I u I I.wozu ergebenſt einladet

n Anen

t

enG. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14
empſiehlt:

Kuchen. und Conditoreiwagren e
nur ohne Erfolg, ſondern das Leiden verin größter Auswahl und beſter Qualität. e en

Carl Eſ

Zur guten Quell
Den 2. Feiertag Tanzmuſik be vollem Or ha
Aal in Gelée, Bier auf Eis empfiehlt v

ich mich j i fühle, ſo nWenn ich mich jetzt wie neugeboren fühle hBeſtellungen werden ſorgfältig ausgeführt. i s er eNaturheilverfahren (ohne alle Medizinſ nar ine
des Praktikant der Naturheilkunde Herrn u n d
Weißenfels (Promenade 944 I. Etage) zu verdante of inJ e e W h e für Knaben für je des h Dies der Wahrheit gemäß. M

J Alter von Mk. 3.50 4.00 an empfiehlt die S den 28 79. Robert garnnnhet S ine älteres Mädchen oder alleinſtehende FrauKleiderhandlung von h Eine Wenn e kſeten tann d un
e

liche Wirthſchaft zur häuslichen Arbet t

e l Skadtkirche.

l e S r e W e S

120 Mark; zu erfr. beim Schloſſermſtr. n hin

h ſt ſenſtmädchen wieEr ordentliches zuverläſſiges n Jan e hin v

F. 7 wird pe n tEin ordentliches Mädchen Jiſcerirae r n

i 2 ttae“I in Kindermä ird cht bei nS o W R 9 Ein Kindermädchen wird e en Ritter att
I

e ſ iDre geehrten Herrſchaften, welche et ahnt tS
J Stein- u. Bildhauerei, Lauchstäcdter Strasse, Vertheilung der Zettel ſür dar ein

überſehen ſein ſollten, werden gebeten, ihre n Iſt
Adreſſen an der Kaſſe gefſ. niederzulegen. t nn S ner Zette inmente, Zimmer-, Garten- und Treppenyerzierungen aller Art, unter m Greuner in n n

Zusicherung correcter und Künstlerischer Ausführang der geneigten Beachtung bestens Am Mai iſt im De geht ehe

ten 5 r 2 r r r ſſe unKostenanschläge auf Verlangen gratis. v liegen geblieben Vernſein
t.Vörſenverſammlung in e W

n m x vom 29. Mai 1879. tagt i n de ircus VarieteeWeizen 1000 Kilo, e s Mt. be d M
Sonnabend den 31. d. M. Schlachte

a feſt, ſowie zum 1. und 2. Pfingſtfeiertag
friſchen Maitrank und ein ff. Töpf

Restaurant zur grünen kiche.

chen Vog und Lagerbier nebſt verſchiedenen Kuchen Hunde 1 bis 195 Mk. bez. feinere u n nund div. Braten, hierzu ladet freundlichſt ein Auf n eaker. Roggen 4000 Kilo t t M
F. Krebs. Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte SeeSonntag den 1. Pfingſtſeiertag finden zwei Vor 145- 152 Mk. bz. feinſte Chevalir ß K 7 den ſtatt, die erſte Nachmittag 4 ühr, die zweite ernennen o ge

aronnovoskijs KRestauration. e en 2. n Hafer 1000 Kio e i AhHeute Sonnabend von Abends 7 Uhr ab Salz beid ontag den 2. Pfingſtſetertag unwiderruflich die Kümmel 50 Kilo, 50 3060 hin
s 7 Uhr ab Salz beiden letzten und Abſchiedsvorſtellungen, die erſte Nach Rüböl 50 Kilo, 28 25 M gefordert

60 il

kuochen mit Meerrettig, wozu ergebenſt einladet d. O. mittags 4 Uhr, die zweite Abends 8 Uhr 502—7 Mk. bez. e WNB. Gekochten Schinkett, friſche Sülze, ff. Wei Arm Schluß jeder Vorſtellung: eſge Pontomime. et Regen bez. Seherſhenl anf

h H. Strassburger. Vitk. bez, Weizen Grieskleie 5 N. nHierzu eine Veilage.
2
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Beilage zu Nr. 85 des Merſeburger Correſpondenten vom 31. Mai 1879.
Soldatenleben im Frieden!

Wie der gegenwärtig in Anklagezuſtand verſetzte
bayeriſche Ohrfeigenlieutenant v. Geyern ſeine
Untergebenen behandelt hat, mögefolgende Schilderung

darthun. Die unmenſchlichſten Mißhandlungen
verübte v. Geyern im Verein mit dem Sergeanten
Klinger am 16. Januar d. J. in der Turnhalle
an dem Gemeinen Maithäus Schotterer. Er ließ
denſelben nach beendigter Uebung und nachdem die
Compagnie bereits abmarſchirt war, in der Halle
zurück, um ihn auf barbariſche Weiſe zu martern
und zu ſchinden. Eine volle Stunde lang mußte
der Aermſte unausgeſetzt über den Sprungkaſten
ſpringen und im Lauſſchritt zur Abſprungſtelle zurück

laufen. Hierbei erhielt er von dem Lieutenant
fortwährend Hiebe mit dem blanken Säbel und
ſpäter Stöße mit der Säbelſcheide in die inneren
Seiten der Schenkel, auf den Rücken und die
Füße Sergeant Klinger aber ſchlug mit der
Sabelkuppel nach ihm, ſo oft er konnte. Als
Schotterer wegen zu großer Ermattung nicht mehr
ſpringen konnte, mußte er noch eine halbe Stunde
lang mit voller Ausrüſtnng (ausgepacktem Tor
miſter in der Kniebeuge das Gewehr mit
auégeſtrecktem Arme hinaushalten und, als ihn
bei dieſer Gelegenheit die Kräfte verließen, erhielt
er mit der Säbelſcheide eine Menge ſchmerzhafter
Hiebe auf die Füße, Kniee, Arme, Hände und
andere Körpertheile, ſo daß ſein Körper mit
Striemen, Beulen, Flecken und „Knoppern“ völlig
bedeckte war. Ein Sergeant der 6. Compagnie,
welcher Zeuge dieſer 11 ſtündigen Tortur war,
ſägte eidlich aus, daß der Boden der Halle Thränen
ſpuren des armen Mißhandelten aufzuweiſen habe.
Andere Augenzeugen berſchten, daß Schotterer
ſchlimmer als ein Thier behandelt worden und ſchließ
ch krafilos und todtenbleich zuſammengebrechen ſei.
„Der Boden ſei von ſeinen Thränen naß geworden.

Wihrend des Winters bei der ſtrengſten Kälte
ließ v. Geyern eine Reihe von angeblich ſchmutzigen
Rekruten nackt ausziehen und im Beiſein der uüb
gen Mannſchaft mittelſt in kaltem Waſſer ge
auchter Hadern, Schuhbürſten und grober Stroh
wiſche am bloßem Leibe und am Geſichte
„ſchruppen“, bis die Haut zerriß und das Blut
zum Vorſchein kam. Bei ſeiner Abtheilung
führte v. Geyern den Modus ein, daß die Re
fruten einander auf Commando mit Ohrfeigen be
deren mußten. Je mehr es klatſchte, deſto lieber
War es ihm, und wer nach ſeiner Anſicht nicht
gehörig zuſchlüg, dem mußte der Geſchlagene ſofort
auf Commando eine noch viel kraftigere Ohrfeige
jurüchgeben. Dabei ging der Herr Lieutenant
lachend auf und ab und freute ſich, wenn recht
tüchtig zugeſchlagen wurde. Einmal ließ v.
Gehern den Rekruten Hammer, welcher aus Furcht

ar Strafe nicht um die Erlaubniß zum Aus
keten nachgeſucht, ſondern lieber ſeine Hoſen ver

einige hatte, durch zwei Kameraden bei den
Ohten nehmen und zwiſchen der in zwei Gliedern
mit Abſtanden von Mann zu Mann aufgeſtellten
Compagnie Spießruthen in der Weiſe laufen, daß
jeder Mann dem Delinquenten einen kräftigen
Shlag an den Kopf verſetzen mußte. Wer nicht
kräftig genug zuſchlug, erhielt die Ohrfeige zurück.
Hammer aber erlitt in Folge der erhaltenen Schläge

en ſtark geſchwollenen Kopf und iſt 8 Tage
lang ganz „dämiſch“ geweſen. Nachdem die Ge
ſhworenen Den Angeklagten ſowie die mitange
ſhuldigten Sergeanten in ſämmtlichen Hauptfragen

m Heſprochen hatten, verhängte der Gerichts
über Lieut. Schenk v. Geyern eine Feſtungs

d d zwei Jahren, Ausſchließung aus der Armee

ne an der Koſten. Sergeant Klinger
e à 3 Monate Gefängtß, Schleicher dagegen,
e r n Virtuoſe im Ohrenreiben war, zu 25

hen Mittelarreſt verürthelt. Wir finden dieſe

3Provinz und Umgegend.
d Eine Verſammlung von Haupt Betheiligten

Saal-Unſtrut- Bahn hat ain Sonntage
n Colleda ſtaſtgefunden. Nach Lage der Sache,

in begrenzter Auswahl der Intereſſenten ergehen
können, indeſſen war die Nachricht von der Ver
ſammlung in weitere Kreiſe eingedrungen, und ſo
war es denn nur zu erklärlich, daß von Nah und
Fern ſich andere Intereſſenten der Bahn mit ein
geſtellt hatten. Es wurde ein Comité aus 10
Männern gewählt, mit folgendem Auftrag nach
genauer Jnformation 1) Ueber den Stand des

Verhandlungen einzuleiten, und dann die Einbe
rufung einer außerordentlichen Generalverſammlung
zu veranlaſſen, zum Zwecke der event. Genehmigung
der erzielten Reſultate. Die „Hall, Ztg. bemerkt
hierzu noch: „Bei allſeitiger Mitwirkung muß die
Erreichung des vorgeſteckten Zieles um ſo zweifel
loſer erſcheinen, als einmal die Aufgabe des Co
mitees in die bewährteſten Hände gelegt iſt und
außerdem der mit der Regulirung der Finanzlage
des Unternehmens betraute Rechtsanwalt (Herr

den befähigtſten Juriſten und wohldenkendſten Sach
waltern gehört, auf deſſen erfolgreiche Beihülfe die
Actionäre daher wohl mit vollem Vertrauen rech
nen können.“

Bei Gewittern iſt es nach den bisherigen
Erfahrungen äußerſt ſelten der Fall, daß ein
fährender Eiſenbahnzug von einem Blitzſtrahle
berührt wird; um ſo mehr verdient ein ſolches
Vorkommniß, welches den am letztvergangenen
Sonnabend Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten von
Dresden nach Leipzig fahrenden Perſonenzug
betroffen, Erwähnung. Als der genannte Zug in
die Nähe von Kötzſchenbroda kam, entlud ſich
über demſelben ein ſtarkes Gewitter, und kaum
war die genannte Station paſſirt, als plötzlich
alle beim Zuge Befindliche, Paſſagiere ſowohl wie
Perſonal, einen heftigen elektriſchen Schlag em
pfanden, welchem ſofort der Donnerſchlag folgte.
Der Schrecken, welcher ſich Aller bei dieſem Er

zuſtehen ſchien, daß irgend ein bedenklicher Unfall
ſich nicht ereignet hatte. Nach ſpäterem Meinungs
austauſch und den verſchiedenen Beobachtungen
der Betheiligten kann faſt mit Gewißheit ange
nommen werden, daß der elektriſche Funken un
mittelbar über dem Eiſenbahnzug hinwegging und
hinter demſelben in den Bahnkötper geſchlagen
hat, glücklicher Weiſe, ohne weiteren Schaden zu
verurſachen. Die auf den Wagen befindlichen
Bremſer fühlten einen Schlag auf den Kopf,
während die Paſſagiere an den Beinen berührt
wurden und zwar diejenigen, welche am offenen
Fenſter ſaßen, mehr, die in geſchloſſenem Coupé
weniger empfindlich auch die im Packmeiſterwagen
befindlichen Beamten erhielten einen heftigen
Schlag, das Maſchinenperſonal ſcheint am wenigſten
berührt worden zu ſein.

Der Apolda er Hundemarkt und der
Städtetag in Verlin.

Jn dem in Naumburg erſcheinenden Thüringer
Boten finden wir folgenden Artikel

Apolda, 26. Mai. Aus dem diesjährigen Hunde
markte ſcheint nicht viel werden zu wollen. Während
man in frühern Jahren längſt ſchon Placate ange
ſchlagen fand und Ankündigungen in den auswärtigen
Zeitungen las, regt man ſich diesmal nicht. Freilich
iſt alle und jede Betheiligung von Seiten der Ge
meinde dabei abgelehnt worden, die, genau betrachtet,
doch nicht ganz ohne Vortheil dabei iſt denn jeder
Fremde, wie Einheimiſche, zahlt nach Maßgabe ſeines
Durſtes ſeine Steuer zur Stadtkaſſe und das möchte
an einem ſolchen Tage wohl ein Sümmchen machen,
welche kein Reſtaurateur erübrigt. Die Summe,
welche zu dem ganz zweckloſen demonſtra
tiven Auftreten der Städte bei verſam-
meltem Reichstage verwendet worden iſt,

Eoncursverfahrens ſchleunigſt die Mittel in Vor
ſchlag zu bringen zur Beilegung des Verfahrens,
hierauf in vertraulichem Wege weitere, zweckſtchernde

R.A. Wölfel hierſelbſt. D. Red.) notoriſch zu

eigniß bemächtigte, ſchwand jedoch bald wieder, da
der Zug ſeine Fahrt ungeſtört fortſetzte, alſo feſt

dieſes Artikels ſcheint uns ſehr auf den Hund ge
kommen zu ſein.

Siechenhaus Gründung
Es iſt in der letzten am 19. d. M. hier abge

haltenen Sitzung des Provinzialausſchuſſes das
bisherige Ergebniß der Sammlungen zu Sprache
gekommen, welche aus Anlaß der bevorſtehenden

Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares zum
Zweck einer Siechenhaus Gründung durch öffent
lichen Aufruf vom Provinzial Ausſchuſſe ange
regt ſind.

Gegenüber dem von Gemeinden und Kreis
Verbänden anzuerkennenden Bedürfniſſe daß ſich
der weitere Verband der Provinz der Unterbringung
von Siechen annehme, ſind doch von einigen Seiten,

insbeſondere von Zeitungsartikeln Bedenken gegen
das Unternehmen aus dem Umſtande entnommen,
daß der Provinzialausſchuß nicht ausdrücklich be
zeichnet habe, was er unter Siechen verſtehe. All
ſeitig war man der Anſicht, daß, wenn dem ob
waltenden Bedürfniſſe entſprochen werden ſolle, der
Begriff nicht im engſten Sinne, ſondern dahin zu
faſſen ſei, daß in ProvinziglSiechenhäuſern über
haupt hilfsbedürſtige, unheilbare Kranke Aufnahme
finden inüßten, welche in ihrer Heimath die aus
reichende Pflege nicht finden und auch in gewöhn
lichen Krankenhäuſern nicht aufgenommen werden.

Es ſind hierzu insbeſondere auch die aus den
Jxrrenhäuſern zu entlaſſenden unheilbaren nicht ge
meingefährlichen Jrren, ſowie epileptiſche zu rechnen,

für welche es leider bis jetzt in der diesſeitigen
Provinz an jedem Aufnahmeort fehlt, während
ändere Provinzen derartige Kranke ſchon längſt
zum Gegenſtande ihrer Fürſorge gemacht haben.

Jn Erwartung eines günſtigen Reſultats der
begonnenen Sammlungen zweifelt der Provinzial
Ausſchuß nicht, daß der Landtag demnächſt der
vorſtehenden Auffaſſung beitreten werde, wie es
ſich denn auch wahrſcheinlich empfehlen wird, das

Unternehmen ins Werk zu ſetzen, daß nicht ein
Provinzial Siechenhaus für die ganze Provinz,
ſondern für die einzelnen Kreiſe und Orte er
reichbarer mehrere Stationen an geeigneten
Stellen errichtet werden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 31. Mai 1879.
Die königl. Regierung hierſelbſt beabſichtigt in

Kürze eine neue Verordnung betreffs der mikros
kopiſchen Unterſuchung der Schweine
zu erlaſſen, weil die Erfahrung der letzten Jahre
gelehrt hat, daß die ältere Verordnung in vielen
Beziehungen nicht ſtreng genug iſt, um fahrläſſtgen
Fleiſchbeſchauern das Handwerk lege zu können.
Wie aus ſicherer Quelle verlautet, ſoll die neue
Verordnung namentlich folgende Feſtſetzungen ent
halten Gebühren für die Ünterſuchung, Zahl der
pro Tag von einem Fleiſchbeſchauer vorzunehmenden
Unterſuchungen, Ausſchneiden reſp. Abholen der
Fleiſchpräparate durch den Beſchauer ſelbſt, Ort
der Unterſuchung und Strafbedingungen, die,
nebenbei bemerkt, in den meiſten Fällen auf Amts
entſetzüng lauten.

Bekann lich circuliren falſche Fünfzigmark
ſcheine, die ſo gut nachgemacht ſind, daß ſie im
raſchen Geſchäftsverkehr ohne Weiteres in Zahlung
genommen und erſt dann als falſch erkannt wer
den, wenn bei irgend einer Zahlung an der öffent
lichen Kaſſe das Falſtfikat angehalten wird. Die
Kaufleute wiſſen alsdann gewöhnlich nicht mehr,
von wem ſte den Schein erhalten haben, und ſo
bleibt alles Mühen der Behörden, die gemeinge
fährlichen Faälſcher zu ergreifen, vergeblich. Das
gewerbtreibende Publikum dürfte daher gut thun,
ſich in den Geſchäftsbüchern die Nummern, Serien

der in Zahlung erhaltenen 50Markſcheine und

zur Abhaltung des Hundemarktes zu ver
willigen, hätte gewiß mehr Befriedigung
erweckt zumal wenn man erwägt, daß derſelbe der
Stadt und, wie wir bereits hervorgehoben, der Stadt
kaſſe pecuniär von Nutzen iſt, da die Zahl der Aus
wärtigen, welche hier ihre Marks verzehren, eine gar
nicht zu unterſchitzende iſt.
Alſo des Apolda er Hundemarktes wegen hättehatten ſelbſtverſtändlich eigentliche Einladungen nur

der Städtetag unterbleiben ſollen Der Verfaſſer

den Namen der Perſonen, von denen dieſelben
gezahlt wurden, zu notiren auf dieſe Weiſe werden
die Fälſcher alsbald in den Händen der Behörden
und das Publikum vor Schaden geſtchert ſein.
Bekanntlich hat die Behörde auf die Entdeckung
der Fälſcher eine Belohnung von 5000 Mk. geſetzt.

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen Krebel
aus Balditz wegen Mordverſuchs auf Hrn. R. A.



Wölfel findet am 12. Juni Vormittags 9 Uhr
in Naumburg ſtatt.

Am Sonntag ertrank in der Saale das etwa
6 jährige Kind des Nagelſchmieds Sch. hierſelbſt
Die Liche iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden
worden.

Der Kinderplatz iſt jetzt allabendlich derSammelplatz einer großen ſchauluſtigen Menge
Neben Hinhe's „Kunſt-Arena“ hat ſich hier der
Cireus des Herrn Straßburger etablirt, deſſen zwei
Und vierfüßige Künſtler dein Publikum recht
amuüſante Stunden bereiten. Jhren Höhepunkt er
reicht die Heiterkeit bei den Productionen eines

Gewandtheit eine Reiter (gewöhnlich riskiren einige

Knaben das Wagſtück) in den Sand zu ſetzen
weiß. Alle Achtung verdient übrigens auch die
Leiſtung eines Negers, der auf einer mit den
Zahnen gehaltenen Tanne drei ſtraffe Knaben reiten
läßt. Die Hunde, Affen und kleinen Pferdchen
zeigen eine vorzügliche Dreſſur, die anzuſehen
immerhin lohnend iſt.

Vorgeſtern paſſtrten zwei Batterien Artillerie mit
Muſik unſere Stadt, um ſich nach Jüterbogk zu
den Schießübungen zu begeben.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.

unter den Schulkindern das Scharlachfteber ausge
brochen mehrere Kinder ſind bereits geſtorben und
der Schulunterricht hat vorläufig eingeſtellt werden

müſſen.
S Paſtor Barth in Burgliebenau iſt geſtorben.

Haus und Landwirthſchaft.
Ameiſen von irgend etwas abzuhalten,

ſe e man das Gefäß mit ſeinem Jnhalt auf Aſche und
ſtreue noch etwas Aſche in die Nähe herum. Keine
Ameiſe wird dann im Stande ſein, zu Speiſen oder
Süßigkeiten, welche man auf dieſe Weiſe ſchützt, zu ge

langen.

halten.
man um die Kohlbeete legt.

Hierzu bedient man ſich der Hanfkörner, die
Auch gewöhnlicher Tabak

er ab.
Spaßen und andre Vögel von den

abzvhalten, braucht man nur einige
Krebſe in den zu ſchützenden Bäumen aufzuhängen. Der
Verweſungsgeruch der Krebſe verſcheucht jeden Vogel,
Will man die Früchte auf andere Weiſe, durch Wind
klappen, ausgeſtopfte Raubvögel u. a. m. ſchützen, ſo
muß man vor der Reife damit beginnen und häufig mit
den Scheuchen wechſeln. Auch Knoblauchsgeruch vertreibt
die Sperlinge.

Kohlverwüſt
Um

Kirſchen

dreſſtrten Langohrs, der mit bewunderungswerther h

S In Schnellroda (Kreis Querfurt) iſt

Kohlraupen von den Kohlbeeten abzu

(icotians rusticaſ, um die Kohlbeete gepflanzt, hält den

er den Rieinen um die Transmiſſion geſchlungen, als Gotha
er von derſelben erfaßt und herumgeſchleudert wurde, G

ausgeriſſen und der rechte Eiwobei ihm der linke Arm
Oberarm gebrochen wurde. Außerdem erlitt der Unglück
liche noch mehrere Contuſtonen an verſchiedenen Körper
theilen Der Verunglückte wurde ſofort nach dem ſtädtie
ſchen Krankenhauſe geſchafft, woſelbſt ihm der linke Arm

ſofort amputirt wurde.
(Ein nettes Söhnchen). Der Stiefbruder

der auf ſo gräßliche Weiſe ermordeten Anna Friedrich

otha- Ohrdruf: 3 u. 100 Nm.
ſenach Meiningen: 850 Vm. 12 3 70 Nm.

Perſonen Poſten.
I. Poſt aus Merſeburg 20 Nm, in Mücheln 45 Nm,

aus Mücheln 758 Vm., in Merſeburg 100 Vm,

aus Mücheln 55* Nm., in Merſeburg 80 Nm,
Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 69 Mgs.
Aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 450 Nm,

in Berlin wurde Freitag Abend im Schweizergarten iverhaftet Der Junge hatte ein Portemonnaie mit 25 S. ſchmerzl. omben, Zahnſchmerz beThlr. Jnhalt bei ſich und verſchwendete das Geld auf die ſeitigt Ad. Peetz, n
leichtſinnigſte Weiſe. Auf dem PolizeiBureau erklärte An Sprechſt. v. l u.
er, das Geld ſeiner Mutker, die in den letzten Tagen
viel Geſchenke erhalten, aus der Kommode entwendet zu

(Schickſalsſchläge,) Vor etwa 5 Jahren er
ſchien bei dem damals glänzend ſituirten jungen Kauf
mann S in Berlin der ältere Bruder deſſelben mit

aben

2—5 Uhr.

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Pubſfkum gegenühet
keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am 1. Pfingſtfeiertag (1. Juni) predigen

verſtörten Geſichtszügen und erzählte unter Thränen Zomßirche. 9 Uhr: Herr Diac. Martiusdaß er ſich bei einem gewagten Unternehmen betheiligt 2 n d Eonſiſt. Rath Leuſchner

habe und, da dieſes fehlgeſchlagen nun zur Bezahlung Stadthirche. 9 Uhr Herr Diae. Hildebrandt-
einer bedeutenden Summe verpflichtet ſei, dieſe jedoch in
ſo kurzer Zeit nicht beſchaffen könne, und nun ſein guter
Name auſ dem Spiele ſtehe. Herr S. half mit Aecepten
über ſehr bedeutende Summen gus; aber dies Opfer
brachte keine Rettung. Der Bruder fallirte und zog
den Acceptanten mit in den Sturz. Von Gewiſſensbiſſen
verfolgt, erſchoß ſich der unglückliche Speeulant im Fried
richshain, und Herr S. bezog mit Frau und Kinder eine
kleine Wohnung in der J. ſtraße. Seine junge, zabte
Frau kränkelte ſeit dem Tage, an welchem ſie den furcht
baren Schlag erhalten hakten, und ſchwand zuſehends
dahin, während er durch raſtloſe Arbeit, die auch oft
des Nachts nicht eühte, verſuchte, der geliebten Gattin
auch nur einen Schein von all den kleinen Bequemlich
keiten, die einer verwöhnten Frau zum Bedürfniß geworden
ſind, zu verſchaffen. Daß die Frau in ſeiner Abweſen
heit ſich faſt über die Kräfte mit Handarbeiten beſchäftigte
um ſo auch ihrerſeits dem Manne manchen Liebesdienſt

erweiſen zu können, wußte er freilich nicht. Die jungen,
ſtill für ſich lebenden Leute, deren Unglück bekannt

geworden war, wurden in dem von nur wenigen Miethern
bewohnten Hauſe hoch verehrt, und ſo geſchah es denn
eines Tages, es war am Geburtstage der jungen
Frau, daß der Wirth des Hauſes ein alter freund
licher Herr, die Wohnung des Herrn S. betrat. Er trug
einen prachtvollen Blumentobf im Arm, in deſſen
Blättern ein geſchloſſenes Couvert verborgen war, und

übergab mit den herzlichſten Glückwünſche beides der
über dieſe Aufmerkſamkeit herzlich erfreuten, jungen
Frau. Das Eouvert bat er, nicht eher zu öffnen, als
bis er wieder käme und darum bäte, worauf er ſich
empfahl. Darüber war längere Zeit verſtrichen. Herr
S. ſtand am Sonntag Vormittag eben mit tief beküm-
mertem Herzen am Lehnſtuhl ſeiner immer leidender
werdenden Gattin, als der alte Herr wieder erſchien und
mit vor Freude und Aufregung zitternder Stimme bat,
das damals geſchenkte Convert zu öffnen. Herr S. that
dies und hielt bald darauf ein Loos der ſächſiſchen
Lotterie in Händen. Dem vor Freude bis an die Lippen

erblaßten Manne ging eine Ahnung auf; er drängte um
Erklärung, worauf der gute alte Herr ein Zeitungsblatt

2 Uhr Herr Prediger Albertz.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Digee

Hildebrandt. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte für die HauptBibel Geſell

ſchaft in Berlin.
Uenmarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Alkenburger Kirche Herr Candidat Nürnberger.
Falhzoliſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt
T

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren Dahinge
ſchiedenen fühlen wir uns gedrungen, vorzüglich ſeinen
Hausgenoſſen, welche ihm bei ſeinem langen ſchweren
Krankenlager ſo hülfreich zur Seite ſtanden, dem Herrn
Dr. Triebel und Herrn Dr. Rode für ihre raſtloſe Thätig
keit, dem hieſigen Landwehrvereine, ſowie denen, welche
ihm zu ſeiner letzten Ruheſtätte das Ehrengeleit gaben
dem Herrn Paſtor Heineken und Herrn Diaconus Hilde
brandt für ihre troſtreichen und herrlichen Grabesworte
als auch Allen, welche ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmück
ten, unſern tiefgefühlten Dank auszuſprechen.

Die tranernde Familie Graul.

Bekanntmachung. Bezüglich des Schöffenamtes be
ſtimmen die 89 31 31 des deutſchen Gerichts Verfaſſung
geſetzes vom 27. Januar 1877 folgendes

8 31. Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt
Daſſelbe kann nur von einem Deutſchen verſehen werden

S 32. Unfähig zu dem Amte eines Schöffen ſind
Perſonen, welche die Fahigreit in Folge ſtrafgericht
licher Verurtheilung verloren haben

2) Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen
eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet iſt, da

der Fähigteit zur Bekleidung öfſfentlicher Aemtern
zur Folge haben kann;

3) Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung
in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind

8 33. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen nicht be
rufen werden

Leinefelde: 625 1020 Vm., 220 u. 990 m.

II. Poſt aus Merſeburg 1130 Abds. in Mücheln 2 M

S

die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder

r

Ka Aben
u

Gerichtliche Entſcheidungen. Hervorlangte und mit dem Finger auf eine blau ange Perſonen, welche zur Zeit der der Urliſte hDie ländlichen öſfentlichen Elementarſchulen in ſtrichene Nummer in der Lotterieliſte derſelben wies e s breite e e e n e Ah m
Preußen haben nach einem Evrkenntniß des Obertribunals zu vergleichen bat. „10,000 Mark,“ ſagte jubelnd Herr 2) Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte Rat Hau

vom 29. Januar 1879 die Rechte der Corporationen. S. und drehte ſich zu ſeiner auffallend ſtillen Frau herum, den Wohnſitz in der Gemeinde noch nicht zwei volle et t O
Der von einer ſolchen Schulgemeinde, ſelbſt wenn ſie ſich ſtieß aber gleich darauf einen ſchrecklichen Schrei aus; Jahre haben; r t
mit der politiſchen Gemeinde nicht deckt gewählte und denn die Kranke lag mit blutüberſtrömtem Munde anſchei 3) Perſonen, welche für ſich und ihre Familie Armen b hin

von der Regierung beſtätigte Schulvorſteher und Schul nend leblos im Stuhl. Es gelang wohl die von einem unterſtützung aus öffentlichen Mitteln empfangen ſykaſſenrendant iſt im Sinne des ReichsStraf Geſetzbuchs Hlötzlichen Blutſturz Befallene ins Leben zurückzurufen, oder in den drei letzten Jahren, von Aufſtellung der I nih
ein öffentlicher Beamter und fällt unter die ſpezjell auf leider doch nur für kurze Zeit; denn am Abend deſſelben Urliſte zurückgerechnet, empfangen haben h in
Beamte bezuglichen Strafbeſtimmungen. ange hielt der vor Schmerz faſt wahnſinnige Mann die Perſonen, welche wegen geiſtiger vder körperlicher n In
S verein Gaklin kodt im Arm Das unerbittliche Schickſal hatte Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind i v

er m ſ ch tes. wieder eimal einen ſeiner nie zu verwindenden Streiche 5) Dienſtboten. hin be
(Der Kluge Aſſeſſor.) In Schleſien lebte ertheilt. S 32. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen ferner ſeeein ſehr reicher Rittergutsbeſitzer welcher eine Tochter 8 e nicht berufen werden: d haund nen Sohn hatte. Die Tochter war zuerſt geboren Tahrplan vom 15. Mai 1879. Miniſter n h

jedoch nicht Erbin, weil man allgemein glaubte, das Abgang von Merſeburg in der Richtung. 2) Mitglieder der Senate der freien Hanſeſtädte, in n v
Gut ſei ein Majorat Der Vater ſtarb und der Sohn Nach Halle 40 M (Schnllz) 7 u Vm. (4. Kl.), 3) Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in den Mnif
freute ſich, nun das Majorat autreten zu können aber 1016 Vm., 1257 Mtg. Kl.), 458 Nm. (3. Kl.) Ruheſtand verſetzt werden können nen
da kam ein zwar armer, doch kluger Aſſeſſor, auf welchen 520 Nm. (Schnllz.), 8 Abds. (Schnllz. I.--3. Kl. Staatsbeamte, welche auf Grund der Landes geſehe n im
die Tochter bereits vorher beide Augen geworfen hatte, 1029* Abds. (4. Kl. jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand derſebt wen du
und lieſerte den Beweis daß das Gut kein Majorat, (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.) den können; i We
ſondern Seniorat ſei. Da war es nun leider um den Anſſchlüſſſe: 5) richterliche Beamte und Beamte der Staatsanbvalt injungen Herrn geſchehen Seine ſchönſten Träume für Halle Berlin. Mgs. 9 Vin., 2 Nm,, 5* (8) ſchaft et
die Zukunft waren zerſtört er zog mit einer Summe Nm., 6 Abds, 9 (5) Abds. Schnellzug.) 6) gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungebeante ind t
von 6000 Thlr. abgefunden nach Amerika und der Halle- Magdeburg 57 Mgs., u. 11 e (8) Vm. Feligionsdiener; und u
Aſſeſſor führte die Braut und das Gut heim Von I u. 55Nm., 922 (85) u. 1058 Abds. 8) Volkeſchullehrer; hdem enttäuſchten Majvratserben jenſeits des Oceans Halle Halber ſtadt: 810 (8) u. II Vm., I u. 65 Nm. 9) dem activen Heere oder der activen Marine augen in I
hat man keine nähere Kunde, der luge“ Aſſeſſor von Halle Torgau: 81 (8) Vm., 19 m. L Abds. hörenden Militairperſonen n
damals aber iſt heute erſter Präſident des deutſchen Halle ordhauſen: So 10(8), I Vm., 256 u. 90Nm. Nach S 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſehes ſollen die n z ber

Reichstags. Halle Leipzig u 10 Vm., 135, 27 u. 5* Ortsbehörden alljährlich ein Verzeichniß der in der G eEin gräßlicher Unglücksfalh) ereignete ſich N. s u Abds 10 Nachts. meinde wohnenden Perſonen welche zu dem Schöfſetamt h l
vor einigen Tagen in der Pfropfe ſchen Maſchinenfabrik Nach Weißenfels 6* Mags. (A. Kl.), 89 V. (Schnllz. berufen werden können auſſtellen und es wird jett mit m u
in Hildesheim Daſelbſt war eine Commiſſion einge al 10 Klh, 11 Vm. (Schnlg 2 der Aufſtellung dieſes Vergeichniſſes für die et n h
troffen, um in Folge einer Entſchädigungeklage, die von Nm. (A. Kl. 62* Abds. (4. Kl.), 92 Abds. Kl.) Oetober 1879 bis 31 Dezeinber 1880 vorgegangen n v n
einem im vorigen Jahre verunglückten Arbeiter gegen den 1420 Abds. (Schnllz.). Um zunächſt feſtzuſtellen wer den Erforderniſſen des r iſt.
Fabrikherrn anhängig gemacht worden war eine Heular Anſchlüſſe: Alters von wenigſtens 30 Jahren und des mine en n n
Inſpeckion vorzunehmen. Der dirigtrende Fabrit-gnge Corbekha- Letpetg 10 V I Zwetjährigen Wohnſithes hierſelbſt genugt, ſten denieur Seiche verſuchte der Conimiſſton den Beweis zuf e u. 55 S Nm, 83 u. 10 Abds. Formulare drucken und vertheilen laſſen, um deren ſchleu m
liefern, daß der erwähnte Arbeiter nur durch eigenes Weißenfels Zeitz 75 Vm., 122, 45 u. 10 Nm. nige und ſorgfältige Ausfüllung wir die Hauswirthe und I v
Verſchulden verunglückt ſein könne, worauf dieſer den Großheringen Saalfeld: 95Vin. 1, Kou. ANm reſp. Miether dringend erſuchen. n
Einwand erhob, daß zu jener Zeit ein anders eonſtruirterl Nach Straußfurt: 98 V 353 88 Merſebur 98 e ſihtr h ßf Vm., 383 88 Nin. erſeburg, den 28. Mai 1879. d nd die e es den e e Weimar Gera: 106 Vm., 37 u. 88 Nm Der Magiſtrat i obder Ingenieur Seiche ſuchte nun an ei dieſer Ver Erfurt Nordhauſen: 1625 Vm., i Nm. in kleines Logis iſt an ruhig u n vermiethen hbindung die Ungefährlichkeit darzuſtellen, doch kaum hatte Dietendorf- Arnſtadt: 10Vm. 2 5 u. 722Nm. E und 1. Juli u en eiglerehe e M
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